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April 2021

ORGELWOCHE
26.09. – 03.10.21

10 Orgelkonzerte in Karlsruher Kirchen
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Sonntag, 26. September, 17 Uhr
Kath. Stadtkirche St. Stephan – Klais-Orgel
ERÖFFNUNGSKONZERT 
(Details S. 4/5)

Montag, 27. September, 19.30 Uhr
Herz-Jesu (Nordstadt) – Fischer & Krämer-Orgel
Chaconne, Passacaglia, Variation
(Details S. 6/7)

Dienstag, 28. September, 19.30 Uhr
Auferstehungskirche Rüppurr – Bosch-Orgel
Organ and Strings
(Details S. 8/9)

Mittwoch, 29. September, 12.15 Uhr 
Kleine Kirche am Marktplatz – Lenter-Orgel
Orgelpunkt
(Details S. 10/11)

Mittwoch, 29. September, 19.30 Uhr
Stadtkirche Durlach – Stumm-Goll-Orgel
Jazz-Pop-Filmmusik
(Details S. 12/13)

Donnerstag, 30. September, 19.30 Uhr
Christuskirche – Klais-Orgel
Chant des Jeunes
(Details S. 14/15)

Freitag, 1. Oktober, 17 Uhr 
Lutherkirche – Mönch-Orgel
„Die Orgelmaus“ 
Kinder- und Familienkonzert
(Details S. 16/17)

Freitag, 1. Oktober, 19.30 Uhr 
St. Cyriakus (Bulach) – Voit-Orgel
Voit – Von Karlsruhe in die Welt
(Details S. 18/19)

Samstag, 2. Oktober, 19.30 Uhr 
St. Bernhard – Mühleisen-Orgel
Improvisationskonzert
(Details S. 20/21)

Sonntag, 3. Oktober, 17 Uhr 
Ev. Stadtkirche Karlsruhe – 
Steinmeyer- und Remy-Mahler-Orgel
ABSCHLUSSKONZERT
(Details S. 22/23)

Programm & Konzertfolge

Eintritt frei
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Die Königin der Instrumente wird sie ge-
nannt. Nicht ohne Grund!

Sie ist in der Lage, größte Räume zu bezwingen, 
kann repräsentieren, jubilieren wie klagen. Sie 
ist reich an Klangfarben und verfügt über den 
größten Tonumfang. In der Lautstärke kann sie 
es mit jedem Orchester aufnehmen.

Doch als Königin ist sie auch immer etwas un-
nahbar. Meterlange Wege sind zwischen Spieler 
und Pfeife, die Technik (mechanisch, elektrisch, 
pneumatisch) und die Winderzeugung müssen 
mitbedacht werden. Ihre Töne sind nur in ge-
wissem Maß zu beeinflussen. 

Die Herausforderung für den Spieler ist es im-
mer, diese Distanz zu überbrücken. Und den-
noch bleibt sie oft mit ihren Eigenheiten auf 
ihrem Thron. Manch eine Königin zwingt ihre 
Spieler in bestimmte Richtungen. Sie lässt 
sich nicht verbiegen. Auch das ist eine Art der 
„Machtausübung“.

Sie ist unbeweglich. Auch kostspielig. Hat daher 
aber oft für viele Generationen Bestand.

Solch eine Königin will nicht in ein Wohnzimmer 
passen. Sie braucht den entsprechenden Raum 
zur Entfaltung ihrer Größe und Pracht.

Geplant wie ein Haus mit Stockwerken, Trep-
penhäusern, Räumen und Windkanälen, bleibt 
sie immer individuell und einmalig.

Die Orgel ist wahrlich die Königin der Instru-
mente und 2021 das Instrument des Jahres. 

DIE KÖNIGIN DER INSTRUMENTE
Orgeln sind traditionell eng mit ihren Gegen-
den verbunden. Man spricht daher auch von Or-
gellandschaften. Norddeutsch, niederländisch, 
französisch, mitteldeutsch, süddeutsch, ita-
lienisch, spanisch, englisch – jeder Orgeltypus 
unterscheidet sich z. T. gravierend. Viele Kom-
positionen sind sogar nur auf dem jeweiligen 
Orgeltypus der Landschaft darstellbar.

Heute bemüht man sich meist um universelle 
Instrumente. Man möchte Bach und Buxtehude 
ebenso spielen können wie Franck, Reger und 
Messiaen. Damit geht sicher eine Besonderheit 
verloren.

Es passt aber zu unserer vernetzten Welt und 
erschließt die große Vielfalt der Orgelkultur 
und des großen Repertoires.

Karlsruhe ist mit der Vielzahl seiner bedeuten-
den Orgelbauten zu einer regelrechten Orgel-
stadt geworden. In der „Karlsruher Orgelwoche“ 
soll diese Vielfalt nun in konzentrierter Form 
erlebbar werden.

Genießen Sie diese königliche Gesellschaft und 
seien Sie herzlich eingeladen zu allen Konzerten!

Programm & Konzertfolge

Eintritt frei

PATRICK FRITZ-BENZING
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Johann Sebastian Bach	 Toccata, Adagio und Fuge C-Dur   
1685-1750			   BWV 564

György Ligeti 	 		  Etüde I „Harmonies“ (1967)
1923-2006

Dietrich Buxtehude		  Passacaglia d-moll BuxWV 161
1637-1707

John Cage			   Souvenir (1983)
1912-1992

Max Reger 			   Scherzo d-moll op. 65,10
1873-1916			 

Louis Vierne			   aus „24 Pièces en style libre“   
1870-1937			   op. 31
			   - Prélude
			   - Berceuse

Max Reger	 		  Phantasie über den Choral		
			   „Halleluja! Gott zu loben bleibe 		
			   meine Seelenfreud“ op. 52/3

Patrick Fritz-Benzing ist 
Bezirkskantor der Erzdi-
özese Freiburg und Kan-
tor an der kath. Stadt-
kirche St. Stephan in 
Karlsruhe. Zudem ist er 
als Orgelsachverständiger 
für das Dekanat Karlsruhe 
zuständig.

Er studierte Kirchenmusik 
(A-Examen) und Orgel in 
Freiburg und Amsterdam. 
Zu seinen prägenden Leh-
rern zählen insbesondere 
Zsigmond Szathmáry und 
Jacques van Oortmerssen. 
Der Stipendiat der Studi-
enstiftung des deutschen 
Volkes war Preisträger 
mehrerer internationaler 
Orgelwettbewerbe und 
unterrichtete von 2007 bis 
2019 als Lehrbeauftragter 
eine Orgelklasse an der 
Hochschule für Kirchen-
musik in Heidelberg.

Als Dirigent konnte er mit 
dem Karlsruher Stephan-
schor bislang einen Groß-
teil des gängigen Orato-
rienrepertoires aufführen.

Kath. Stadtkirche St. Stephan

Sonntag, 26.9., 17 Uhr

Eröffnungs-
konzert 
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KLAIS-ORGEL, ST. STEPHAN

Die erste Orgel der 1814 geweihten katholischen Stadtkirche St. Stephan war das größte  
Orgelwerk des Straßburger Orgelbauers J. A. Silbermann. Er fertigte das dreimanualige Inst-
rument 1775 für den Dom zu St. Blasien. Nach der Säkularisierung des Klosters kam die Orgel 
in die damals noch junge Stadt. 1862 und 1882 wurde die Orgel durch Walcker umgebaut und 
von der Nord- auf die Südempore transloziert. In diesem Zustand blieb die Silbermann-Orgel 
bis zu ihrer Zerstörung in den Bombennächten 1944 erhalten.

Nach dem Wiederaufbau der Kirche erhielt St. Stephan 1959 ein Instrument der Bonner Or-
gelbaufirma Klais. Aus Kostengründen war das Instrument mit 48 Registern allerdings von 
Anfang an zu klein konzipiert. Zahlreiche Zu- und Umbauten waren die Folge bis die Orgel 
1988 auf 62 Register angewachsen ist.

2012 wurde die Orgel von der Firma Klais technisch komplett neu gebaut und erweitert. Fast 
das gesamte Pfeifenmaterial der alten Orgel konnte überarbeitet und neu intoniert in das 
Konzept integriert werden. Durch neu hinzugefügte Register und die besonderen Verwen-
dungsmöglichkeiten des Auxiliares ist jegliche klangliche Lücke beseitigt. Insgesamt besitzt 
die Orgel nun knapp 5.000 Pfeifen und 74 Register.

PATRICK 
FRITZ-
BENZING,
ORGEL
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Tomaso Antonio Vitali 		  Chaconne g-moll
1683-1745					     für Violine und Orgel

Johann Sebastian Bach 		  Passacaglia c-moll BWV 582
1685-1750

Josef Gabriel Rheinberger 	 aus „Sechs Stücke für Violine und Orgel“
1839-1901					     op. 150
					     - Thema mit Veränderungen
					     - Abendlied
					     - Elegie
					     - Ouvertüre

Herz-Jesu-Kirche

Montag, 27. 9., 19.30 Uhr

HYANA 
MIN, 

VIOLINE

STEFAN 
FRITZ, 

ORGEL

Chaconne – 
Passacaglia – Variation
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Die Orgel der Herz-Jesu-Kirche wurde 1983 von der Werkstätte Fischer & Krämer erbaut. Mit 
ihren 22 Registern auf Hauptwerk, Rückpositiv und Pedal gehört sie in Karlsruhe zu den klei-
neren Instrumenten. Auffallend ist die asymmetrische Prospektgestaltung, die den geringen 
Platz auf der Empore geschickt ausnutzt. Im Frühjahr 2020 wurde die Orgel durch die Firma 
Matz & Luge gründlich gereinigt, von Schimmel befreit und nachintoniert. 

Die aus Südkorea stammende Geigerin Hyuna Min studierte in ihrer Heimat und in Det-
mold bei Dongsam Ji, Koh Gabriel Kameda und Eckhard Fischer. Seit 2016 unterrichtet sie 
an der Musikschule Ettlingen und wirkte darüber hinaus bei interdisziplinären Musikver-
mittlungsformaten der Pyrmonter Theater Companie und dem Emsland Ensemble mit.

Stefan Fritz ist seit drei Jahren Kantor in der Seelsorgeeinheit Allerheiligen West-Nord. 
Zuvor wirkte er 38 Jahre an der Musikschule Ettlingen u. a. als Chorleiter, Fachgruppen-
leiter und Initiant verschiedener Musikprojekte (z. B. im Bereich „Klassik“ begegnet „popu-
lär“). Er studierte Orgel, Cembalo und Klavier in Karlsruhe und Zürich bei Hans Joachim 
Haarbeck, Johann Sonnleitner und Carmen Piazzini.

FISCHER & KRÄMER-ORGEL, HERZ-JESU-KIRCHE
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Georg Friedrich Händel	 Concerto d’organo in F HWV 295
1685-1759			   „Der Kuckuck und die Nachtigall“
			   I	 Larghetto
			   II	 Allegro
			   III	Larghetto
			   IV	Allegro

Fanz Xaver Brixi		  Orgelkonzert Nr. 4 in D
1732-1771			   - Allegro moderato
			   - Andante molto
			   - Allegro

J. G. Rheinberger 		  Suite für Orgel, Violine und Violoncello
1839-1901			   mit Begleitung eines Streichorchesters
			   op. 149
			   I	 Con moto
			   II	 Thema mit Veränderungen
			   III	Sarabande
			   IV	Finale –  con moto

Denis Bédard	 		  Final	
*1950 			   aus „Concerto pour orgue et orchestre à cordes“

Auferstehungskirche Rüppurr

Dienstag, 28.9., 19.30 Uhr 

Kammerorchester an der Auferstehungskirche
Organ and Strings
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Dieter Cramer (Jahrgang 1964) wuchs in Karlsruhe- 
Rüppurr auf und studierte Anfang der 1980er 
Jahre an der Hochschule für Kirchenmusik in Hei-
delberg. Anschließend übernahm er das Kantorat 
seiner Heimatgemeinde Rüppurr. Im Jahr 2019 
wurde er für seine Arbeit mit dem Badischen Kir-
chenmusikpreis ausgezeichnet. Auf Bezirksebene 
begleitet er derzeit die Posaunenchorarbeit.

Die Orgel der Auferstehungskirche Rüppurr wurde 1968 von der Firma Werner 
Bosch (Kassel) erbaut. 36 klingende Register sind auf drei Manuale und das Pe-
dalwerk verteilt. Die Renovierung 2008/9 optimierte durch Neuintonierung und 
den Einbau einer Setzeranlage die klanglichen und spieltechnischen Möglich-
keiten des mechanischen Werkes. Schleierbretter (Entwurf Martin Kares) zeigen 
die Weiterentwicklung auch in der optischen Erscheinung des Instruments.

BOSCH-ORGEL, RÜPPURR

DIETER 
CRAMER, 
LEITUNG & 
ORGEL
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Max Reger			   aus „Neun Stücke“ op. 129
1873-1916			   1. Toccata d-moll
			   6. Melodia B-Dur		

W. A. Mozart			   Andante F-Dur KV 616  	    	
1756-1791			   „Für eine Walze in eine kleine Orgel“

Franz Xaver Schnizer	 Sonate IV D-Dur			
1740-1785			   - Allegro non molto
			   - Andante
			   - Presto

Felix Mendelssohn		 Drei Lieder ohne Worte 		
1809-1847			   (Bearb.: C.-M. Raiser)	  	
			   - Venetianisches Gondellied op. 19,6			 
			   - Allegro non troppo op. 53,2
			   - Spinnerlied, Presto op. 67,4		
	
C. Ph. E. Bach			   Sonate g-Moll Wq 70/6		
1714-1788			   - Allegro moderato
			   - Adagio
			   - Allegro

Kleine Kirche am Marktplatz

Mittwoch, 29.9., 12.15 Uhr

ORGELPUNKT

Christian-Markus Raiser ist nach Studien 
der Kirchenmusik in Stuttgart und Trossin-
gen und Lehrtätigkeiten an den Hochschu-
len für Musik Trossingen und Heidelberg 
seit nun 25 Jahren Kantor und Organist der 
Ev. Stadtkirche Karlsruhe, der Bischofskir-
che der Ev. Landeskirche in Baden, sowie 
künstlerischer Leiter verschiedener dort 
sowie in der Kleinen Kirche angesiedelter 
Konzertreihen. Die Stadtkirche Karlsruhe 
mit der Kleinen Kirche entwickelte sich 
unter seiner Leitung zu einem Zentrum 
der Kirchenmusik für Stadt und Region. 
Bereits 2007 wurde Raiser zum Kirchen-
musikdirektor ernannt.

CHRISTIAN-
MARKUS 
RAISER,

ORGEL
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Er gastierte mit zahlreichen Konzerten und Auftritten bei Internationalen Musikfestivals 
an vielen bedeutenden Kirchen und Orgeln im In- und Ausland. Hinzu kommen zahlreiche 
Tonträger-Einspielungen sowie Rundfunk- und Fernsehaufnahmen sowie zahlreiche Ur-
aufführungen namhafter Komponisten. Darüber hinaus erweitert er mit eigenen Kompo-
sitionen für verschiedene Besetzungen den Rahmen seiner künstlerischen Tätigkeit. Eine 
vielbeachtete Aufnahme „Aufgefächert“ an der neuen Lenter-Orgel der Kleinen Kirche 
Karlsruhe erschien anlässlich der Einweihung.

ZAHLEN & FAKTEN

Mit der Lenter-Orgel der Kleinen Kirche konnte im Jahr 2019 das jüngste Instrument der 
vielfältigen Karlsruher Orgellandschaft eingeweiht werden und nimmt hier mit ihrem 
mechanischen Kegelladensystem eine Sonderstellung ein: Hierbei handelt es sich um ein 
Bauprinzip, das Eberhard F. Walcker Mitte des 19. Jahrhunderts zur Perfektion gebracht 
hat. Diese Bauweise ermöglichte dank der verbesserten Windzufuhr außerdem neue 
Klangmöglichkeiten. So sind in der Lenter-Orgel besondere Klänge zu hören: Neben acht  
unterschiedlichen 8‘-Grundstimmen sind eine Klarinette und eine Physharmonika vor-
handen. Letztere lässt sich mittels eines Windschwellers dynamisch bis zum zarten Pia-
nissimo abschwächen. Die Tonsprache dieser kleinen, aber feinen Orgel ist somit höchst 
emotional und intensiv. Sie fügt sich klanglich wie auch optisch wunderbar in den klassi-
zistischen Innenraum der Kleinen Kirche. Ein großartiges Instrument, das die Orgelland-
schaft Karlsruhes in ihrer Einmaligkeit bereichert!

LENTER-ORGEL, KLEINE KIRCHE
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Michael Schütz	 Three Pieces for Organ 
*1963

Zsolt Gárdonyi 	 Mozart Changes
*1946

Mark Hayes 	 	 aus „Spirituals for Organ“
*1953		  - Go Down, Moses
		  - Wayfaring Stranger 
 		  - Go, Tell It On The Mountain
 		  (Arrangement: Marvin Gaspard)

Matthias Nagel  	 Wanna love you, my strength
*1958		  (Ich will dich lieben, meine Stärke)

Michael Schütz 	 aus „20 Pop-Stücke für Orgel“
*1963		  Straight Ahead – Stay Tuned – Swing

John Williams 		 Hedwig’s Theme
*1932		  (aus dem Film „Harry Potter und 
		  der Stein der Weisen“)

Klaus Badelt 		  He’s a pirate
*1967		  (aus dem Film „Fluch der Karibik“)

Liselotte Kunkel 	 On a clear day
*1975

Michael Schütz	 Breathless
*1963

Stefan Günther-Martens 
genoss seine fundierte 
Ausbildung sowohl an der 
Hogeschool voor de Kuns-
ten in Arnheim/Niederlan-
de als auch an der Musik-
hochschule in Mainz. Man 
kann ihn getrost als „All-
rounder“ bezeichnen, der 
seine Erfahrungen in lei-
sen Jazzformationen über 
Big Bands hin zu Fusion-, 
Funk- und Rock-Bands ge-
sammelt hat. Er arbeitet 
mit Mitgliedern der renom-
mierten SWR- und HR-Big 
Bands ebenso zusammen 
wie mit der Gothic Rock 
Band ASP, mit der er re-
gelmäßig durch die Lande 
tourt.

Stadtkirche Durlach

Mittwoch, 29.9., 19.30 Uhr

Jazz-Pop-Filmmusik

STEFAN 
GÜNTHER-
MARTENS, 

SCHLAGZEUG



13

Die Stumm-Goll-Orgel der Stadtkirche Durlach wurde 1999 
durch die Schweizer Orgelbaufirma Goll (Luzern) grundle-
gend erneuert. Seither ist sie ein Instrument, das von den 
Anfängen der Orgelmusik über deren Hochphasen in Barock 
und Romantik bis hin zu Jazz und Pop-Klängen in allen Genres 
zu Hause ist. Sowohl in klanglicher Hinsicht (41 Register mit 
2660 Pfeifen) als auch in der handwerklichen Verarbeitung 
(rein mechanische Spielanlage) genügt sie höchsten Ansprü-
chen.

Dies gelang bei Wahrung der klingenden und architektoni-
schen historischen Substanz. Die Ursprünge des Instruments 
gehen zurück in das Jahr 1759, in dem die erste Orgel der 
Stadtkirche Durlach von den damaligen Hunsrücker Orgel-
bauern Stumm erbaut wurde. Register wie der Prinzipal 8‘ 
des Hauptwerks, die Oktave 4‘ des Positivs oder der Prinzipal 
16‘ aus dem Pedalwerk klingen heute immer noch.

Eine erste Umarbeitung und Ergänzung fand im 19. Jahr-
hundert durch den Orgelbauer Voit statt. Dieser hatte seine 
Werkstatt nur wenige Schritte von der Stadtkirche Durlach 
entfernt. Klanglich erhielt das Instrument durch ihn einige 
der heute ebenfalls noch erhaltenen romantisch geprägten 
Stimmen.

Johannes Blomenkamp 
studierte Kirchenmusik 
in Heidelberg. Nach 10 
Jahren als Kreiskantor in 
Gehrden bei Hannover ist 
er seit 2007 Kantor an der 
Stadtkirche Durlach und 
Bezirkskantor der Evang. 
Kirche in Karlsruhe. Neben 
der Durlacher Kantorei lei-
tet er die Knabenchöre und 
die Jugendkantorei der 
Durlacher Singschule. Mit 
dem Gospel- & Jazzchor 
„spirited voices“ gewann 
er 2013 den Landeschor-
wettbewerb.

STUMM-GOLL-ORGEL, STADTKIRCHE DURLACH

JOHANNES 
BLOMENKAMP, 
ORGEL
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Die von Philipp Klais erbaute Orgel der Christuskirche Karlsruhe hat seit ihrer Einweihung im Jahr 
2010 international größte Aufmerksamkeit erfahren. Es ist die neuartige Konzeption, die die Be-
deutung der Orgel ausmacht: Der klangliche Kern des Instrumentes ist die alte Klais-Orgel von 
1966, erbaut von Hans-Gerd Klais, deren Register nahezu vollständig (insgesamt ca. 4000 Pfeifen) 
in die neue Orgel übernommen wurden, ohne sie im Mindesten klanglich zu verändern oder aus 
ihrem ursprünglichen Zusammenhang zu reißen. Dieser alte Kern besticht nach wie vor durch die 
besondere Kühle und Durchsichtigkeit des Klanges. Hinzugefügt wurde eine großzügige Palette 
kraftvoller, grundtöniger, ja poetischer Klangfarben. Abgesehen von den übernommenen Pfeifen 
handelt es sich um einen vollständigen Neubau der Orgel. Mit ihren 5850 Pfeifen gehört die Klais-
Orgel der Christuskirche zu den größten Instrumenten der Region und begeistert regelmäßig Zu-
hörerinnen und Zuhörer in Gottesdienst und Konzert.

CARSTEN 
WIEBUSCH, 
ORGEL

PETER 
GORTNER, 

LEITUNG

Carsten Wiebusch, geboren 1969, ist 
seit 2017 Professor für Orgel an der 
Hochschule für Musik und Darstellen-
de Kunst Frankfurt. Als Konzertorga-
nist ist Carsten Wiebusch, Preisträger 
internationaler Wettbewerbe (u. a. 
Bachpreis Wiesbaden), in nahezu allen 
europäischen Ländern, Russland und 
den USA aufgetreten. Schwerpunkte 
seines Repertoires bilden das gesam-
te Orgelwerk J. S. Bachs, Großwerke 
der französischen und deutschen 
Romantik sowie das gesamte Orgel-
werk Olivier Messiaens, das er 2018 in 
einem viertägigen Zyklus aufführte. 

Wiebusch war von 1999 bis 2017 als 
Kantor der Christuskirche Karlsruhe 
stark in die Entwicklung der Sing-
schule Cantus Juvenum involviert. In 
Zusammenarbeit mit seinem Nachfol-
ger Peter Gortner (Vita siehe Konzert 
am 1.10.) entstand die Idee des heuti-
gen Konzertprogrammes, welches im 
Herbst 2021 bei dem Label Christo-
phorus als CD erscheinen wird.

KLAIS-ORGEL, CHRISTUSKIRCHE
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Gabriel Fauré			   Kyrie aus „Messe Basse“
1845-1924			   Solo: Alma Unseld

Jean Langlais	 		  Gloria
1907-1991			   aus „Missa in simplicitate“

Olivier Messiaen		  Acte de Foi (Credo)
1908-1992			   aus „Livre du Saint-Sacrement“

Gabriel Fauré			   Sanctus – Benedictus – Agnus Dei
			   aus „Messe Basse“	
	
Jehan Alain			   Litanies
1911-1940				  

Francis Poulenc		  Ave Maria aus „Dialogues des	
1899-1963			   Carmélites“
			   Litanies à la Vierge Noire

Maurice Duruflé		  Tota pulchra es Maria
1902-1986			   aus „Quatre Motets“ op. 10

Gabriel Fauré			   Maria, mater Gratiae op. 47,2

Marcel Dupré			   Jesus begegnet seiner Mutter
1886-1971			   aus „Der Kreuzweg“ op. 29

Lili Boulanger			   Pie Jesu
1893-1918		

Gabriel Fauré			   Ave Verum op. 65,1
			   Tantum ergo op. 65,2
			   Solo: Esther Proppe, 
			   Alexia Grisot Roca,
			   Lydia Spellenberg

Claude Debussy		  Les angelus
1862-1918			   Solo: Katharina Bierweiler

Gabriel Fauré			   Cantique de Jean Racine  
			   op. 11

Die gemeinsame Singschule Cantus 
Juvenum der ev. Stadtkirche und der 
ev. Christuskirche wurde 2006 mit dem 
musikalischen Schwerpunkt geistli-
cher Chormusik gegründet. Im Rahmen 
internationaler Konzerttätigkeit, mu-
sikalischer Gottesdienste, Opernauf-
führungen mit dem Kooperationspart-
ner Badisches Staatstheater Karlsruhe 
sowie mit renommierten Orchestern 
und in Opernhäusern in ganz Deutsch-
land (u.a. Berliner Philharmoniker) be-
geistern die jungen Sänger*innen seit 
über zehn Jahren. 

Die künstlerische Leitung der Mädchen-
chöre liegt bei Kantor Peter Gortner.

Christuskirche Karlsruhe

Donnerstag, 30.9., 19.30 Uhr

KONZERTCHOR 
MÄDCHEN
CANTUS JUVENUM 
KARLSRUHE E.V.

Chant des Jeunes
Musik für Mädchenchor und Orgel aus Frankreich
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Dorothea Lehmann-Horsch studierte Musikwissen-
schaft und Theaterwissenschaften an der Universität 
in Erlangen und Kirchenmusik in Heidelberg. Seit No-
vember 1992 ist sie Kantorin und Organistin an der 
Lutherkirche in Karlsruhe. Dort baute sie nach und 
nach die „Lutherana Karlsruhe – Kantorei und Chor-
schule an der Lutherkirche“ auf. 2007 wurde Doro-
thea Lehmann-Horsch zur Kirchenmusikdirektorin 
ernannt.

Lutherkirche

Freitag, 1.10., 17 Uhr

Ein unterhaltsames Gesprächs-Konzert für Kinder (und Erwachsene)
über die Funktionsweise der Orgel von Karl-Peter Chilla

DIE ORGELMAUS

ALIKI HIRSCH,
SCHAUSPIELERIN

Aliki Hirsch arbeitet seit 
dem Abschluss ihres Schau-
spielstudiums an der Film-
universität „Konrad Wolf“ 
in Babelsberg freiberuflich 
als Schauspielerin, Spreche-
rin und Theaterpädagogin. 
Aktuell gastiert sie mit dem 
Solostück „NAME: Sophie 
Scholl“ am Kinder- und Ju-
gendtheater Speyer und 
ist als Improtheaterspiele-
rin und -Coach ein festes 
Mitglied des Mannheimer 
Improtheater- Ensembles 
DRAMA light.

Als Theaterpädagogin ist 
sie hauptsächlich in der 
Jugendarbeit und -förder- 
ung unter anderem in en-
ger Zusammenarbeit mit 
dem Jugendamt Speyer, 
aber auch als Regisseurin 
für Jugendtheaterprojekte 
tätig. In der Lutherana-Ge-
meinde führte sie zuletzt 
bei dem Kindermusical „Das 
Gespenst von Canterville“ 
Regie.
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Lutherkirche

Freitag, 1.10., 17 Uhr

530
Kinder und Jugendliche in

28
Kinder- und 

Jugendchören

In Anlehnung an die ursprüngliche Orgel (Voit, 
1907) und passend zum Jugendstil der Luther-
kirche hat sich die Firma Mönch (Überlingen/
Bodensee) hier an einem deutsch-romantischen 
Konzept orientiert.

Äußerlich ist dies erkennbar durch den offenen, 
flächenartigen Freipfeifenprospekt und ein 
Messing-Zierband, das an die äußere Gestalt 
der ursprünglichen Voit-Orgel erinnert.

Die Orgel steht mittig auf der Empore und er-
gibt so eine sichtbare Einheit von Altar, Kanzel 
und Orgel, verdeutlicht auch durch die farbige 
Gestaltung eines Ornamentbandes mit gemein-
samen Motiven.

Die 41 klingenden Register sind auf 3 Manuale 
(Hauptwerk, Schwellwerk, Echowerk) und Pe-
dal verteilt. Die 2610 Pfeifen sind zu etwa 18% 
aus historischem Bestand. Die größten Bass-
pfeifen, der Kontrabass, wurden aus der Wal-
cker-Orgel (1952-1998) übernommen, und sind 
erkennbar durch die Zinkoberfläche, die sich 
deutlich von den neuen Zinnpfeifen absetzen, 
wodurch sich eine interessante Tiefenwirkung 
der Orgel ergibt. Auch Pfeifenreihen aus ande-
ren historischen (Voit-)Orgeln konnten passend 
eingebunden werden wie z.B. der Oktavbass 8‘ 
im Pedal. Über 50% der Register sind in 8‘-Lage 
oder tiefer – hörbar wird das durch einen beson-
ders weichen und warmen Klang.

Die Spieltrakturen sind mechanisch (Schleifla-
de), die Koppeln und Registertrakturen elekt-
risch. Durch die Klangkonzeption dieser Orgel 
gibt es neben den Normalkoppeln noch weitere 
Sub- und Superoktavkoppeln. Sie verbreitern 
den Klang und erweitern romantische Klangwir-
kungen. Eine Setzeranlage gibt den Organisten 
reichhaltige Möglichkeiten, um vorher festge-
legte Klangkombinationen zu aktivieren.

Die Mönch-Orgel wurde am 4. November 2001 
eingeweiht. Ihren 20. Geburtstag feiern wir 
mit einem Orgelfest vom 4.-7. November in 
der Lutherkirche.

DOROTHEA 
LEHMANN-
HORSCH, ORGEL

DIE ORGELMAUS

MÖNCH-ORGEL, LUTHERKIRCHE
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In der katholischen Pfarrkirche St. Cyriakus in Karlsruhe-Bulach steht seit 1906 eine beson-
dere Voit-Orgel, die quasi eine Rückbindung in die barocke oberrheinische Orgelbautradition 
darstellt: Im Gehäuse der ehemaligen Silbermann-Orgel aus der Schloßkirche Baden-Baden 
von 1753 befindet sich ein romantisches Werk von 1887/1906, das 2006 durch die Firma Stein-
meyer, Oettingen, vorbildlich restauriert worden ist. Die Traktur und die Windladen sind voll 
pneumatisch. Das im romantischen Stil erbaute Instrument mit 25 klingenden Registern der 
Durlacher Orgelfabrik gehört heute zu den wenigen erhaltenen Instrumenten in Süddeutsch-
land und ist das einzige noch spielbare Werk hier in Karlsruhe.

Die traditionsreiche Orgelbaufamilie Voit hatte ihre Anfänge bereits im 17. Jahrhundert und 
erlangte nach der Umsiedelung nach Durlach mit ihrem neuen Geschäftsführer Heinrich Voit 
ab 1890 als „Heinrich Voit & Söhne – Fabrik für Orgelbau“ weltweite Bedeutung mit Lieferun-
gen nach Frankreich, ins Baltikum, nach Österreich-Ungarn und in die Übersee-Kolonien. Die 
damals entstandenen Werke waren stets auf dem Stand modernster Technik mit zunächst 
pneumatischer und später elektrischer Steuerungsanlage. Gebaut wurde für Kirchen, Syna-
gogen und Konzertsäle.

PETER GORTNER, ORGEL

VOIT-ORGEL, ST. CYRIAKUS

St. Cyriakus, Bulach

Freitag, 
1.10., 19.30 Uhr

Voit – 
Von 
Karlsruhe 
in die 
Welt
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Nils Wilhelm Gade 	Festliches Präludium über den Choral
1822-1890	 „Lobet den Herren“

Louis Lewandowski Andante con espressione
1821-1894	 (aus „Fünf Stücke“ op. 46)

Robert Schumann 	 Skizzen für den Pedalflügel op. 58
1810-1856	 Nr. 1 Nicht schnell und sehr markiert
		  Nr. 4 Allegretto

Christian Fink 	 Sonate g-moll op. 1
1831-1911		 - Allegro con brio
		  - Adagio ma non troppo
		  - Allegretto, quasi recatitivo
		  - Allegro con fuoco

Felix Mendelssohn   Notturno
1809-1847	 (aus „Midsummer Night’s Dream“ op. 61)
		  Arr.: Jorgen Ellegar Frederiksen

J. G. Rheinberger 	 Passacaglia
1839-1901	 (aus Sonate Nr. 8 e-moll op. 132)

Seit September 2018 ist Peter Gortner Kantor an der Chris-
tuskirche Karlsruhe, einem der kirchenmusikalischen Zentren 
Südwestdeutschlands. Die Weiterentwicklung der traditions-
reichen Chorarbeit mit dem Oratorienchor Karlsruhe an der 
Christuskirche, dem Kammerchor der Christuskirche und dem 
Konzertchor Mädchen der Kinder- und Jugendsingschule Can-
tus Juvenum Karlsruhe e.V. zählt ebenso zu seinem facetten-
reichen Aufgabenfeld wie die Orgelmusik in Gottesdienst und 
Konzert an der großen Klais-Orgel.

Nach erfolgreichem Abschluss des Kirchenmusikstudiums mit 
dem A-Examen vertiefte er seine sängerischen Fähigkeiten im 
Studiengang Künstlerische Ausbildung Gesang bei Ekkehard 
Abele und studierte an der University of Birmingham den Auf-
baustudiengang Choral Conducting bei Prof. Simon Halsey. Zu 
seinen Orgellehrern zählten Prof. Dr. Martin Sander und Ste-
fan Göttelmann, sowie Prof. Gerhard Luchterhandt und Prof. 
Christiane Michel-Ostertun im Liturgischen Orgelspiel. Peter 
Gortner hat zudem einen Lehrauftrag im Fach Chorleitung an 
der Hochschule für Kirchenmusik Heidelberg inne.

Internationale Orgelmusik 
aus der Blütezeit der Durlacher Orgelfabrik
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Festive Fanfare

Präludium, Adagio und Fuge
über den Choral „Was Gott tut, das ist wohlgetan“

Stück für eine Flötenuhr

Introduktion und Passacaglia
über den Choral „Wer nur den lieben Gott lässt walten“

Mosaik

Variations symphonique improviseé
über den Choral „Nun lobet Gott im hohen Thron“

Max Deisenroth, geb. 1990, ist seit 2018 hauptamtlicher Kirchenmusiker der Seelsorge-
einheit St. Raphael in Karlsruhe. Er studierte von 2012-2019 kath. Kirchenmusik (Bache-
lor und Master) sowie den Masterstudiengang Orgelimprovisation an der Hochschule für 
Musik Freiburg. Zu seinen dortigen Lehrern zählten u.a. Prof. Matthias Maierhofer, Prof. 
Zsigmond Szathmáry (Orgel), Prof. David Franke, Prof. Karl-Ludwig Kreutz und Stephan 
Kreutz (Orgelimprovisation). Weitere Studien führten Max Deisenroth in die Meisterklas-
se von Prof. Wolfgang Seifen an der Universität der Künste in Berlin. Dort legte er im Juni 
2021 sein Konzertexamen im Fach Orgelimprovisation mit Auszeichnung ab. Meisterkurse 
bei Thierry Escaich, Sietze de Vries, Ton Koopman, Daniel Roth u.a. ergänzen seine Aus-
bildung. Für das Studienjahr 2016/17 wurde Max Deisenroth mit dem Deutschlandstipen-
dium sowie 2018 mit einem Stipendium des Albertus Magnus- und Hildegardis-Vereins, 
der Studienstiftung der Erzdiözese Freiburg, ausgezeichnet.

Von 2013-2018 war er als nebenamtlicher Kirchenmusiker in der Pfarrkirche St. Remigius 
in Merdingen tätig. Zudem war er seit 2017 Organist der Universitätskirche Freiburg und 
leitete die dortige Konzertreihe „Kleine geistliche Musik“.

St. Bernhard

Samstag, 2.10., 19.30 Uhr

MAX DEISENROTH, ORGEL

Improvisationskonzert
Freie Themen 
sowie Lieder aus dem 
kath. und ev. Gesangbuch
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ZAHLEN & FAKTEN

Die Orgel in St. Bernhard wurde im Jah-
re 2018 von der Leonberger Orgelbaufirma 
Mühleisen errichtet. Das Instrument 
verfügt über 54 klingende Register, da-
runter 6 Extensionen, sowie 4 Transmis-
sionen, verteilt auf 3 Manuale und Pedal. 
Die breit aufgestellte Disposition der 
Orgel ermöglicht die Darstellung von 
Orgelwerken aus nahezu allen Epochen 
der Musikgeschichte. Durch die Kombi-
nation der zahlreichen Einzelstimmen 
lassen sich verschiedenste Klangfarben 
kreieren, wodurch das Instrument in 
ganz unterschiedlichen Gewändern in 
Erscheinung tritt. Der sinfonische Cha-
rakter der Orgel zeigt sich besonders im 
Zusammenspiel mit der Kathedralakus-
tik des Kirchenraumes, was sich sehr in-
spirierend auf das Orgelspiel auswirkt 
und dem Zuhörer ein unverwechselbares 
Klangerlebnis bietet.

MÜHLEISEN-ORGEL, ST. BERNHARD
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Evang. Stadtkirche

Sonntag, 3.10., 17 Uhr

T. Schwartzkopff	 Concerto D-Dur
1659-1732		  (für 2 Trompeten und Orgel)	

J. S. Bach		  Präludium und Fuge a-moll BWV 543 	
1685-1750

V. Rathgeber		  Concerto F-Dur
1682-1750		  (für 2 Corni da caccia und Orgel)	
		  Allegro – Larghetto – Allegro 
	
J. S. Bach		  „Er kennt die rechten Freudenstunden“             
		  Duett aus der Kantate BWV 93 	
		  (arr. für Trompete, Corno da caccia und Orgel)	

C.-M. Raiser		  „… und nähme ich Flügel der Morgenröte“  
*1962		  Paraphrase zu Psalm 139,9	  	                                               

J. S. Bach		  „Wir eilen mit schwachen, 
		  doch emsigen Schritten“	
		  Duett aus der Kantate BWV 78
		  (arr. für 2 Trompeten und Orgel)
	
Felix Mendelssohn	 Finale (Adagio) aus der
1809-1847		  Sonate d-moll op. 65,6 	
		  (arr. für Trompete, Corno da caccia 
		  und Orgel) 	

Jules Grison		  Toccata f-moll 		
1842-1896

F. Manfredini		  Konzert D-Dur
1684-1762		  für 2 Trompeten und Orgel	
		  Allegro – Lento – Allegro 	

RUDI 
SCHECK, 
TROMPETE/
CORNO DA 
CACCIA

ECKHARD 
SCHMIDT, 

TROMPETE/ 
CORNO DA 

CACCIA

Abschlusskonzert 
Trompeten und Orgel
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Das musikalische Trio des heutigen Abends ist seit Studienzeiten 1985 in dieser Be-
setzung zu erleben. Eckhard Schmidt ist Professor für Trompete an der Hochschu-
le für Musik Hamburg und Solotrompeter der Staatsoper Hamburg. Rudi Scheck 
ist freischaffend im Raum Stuttgart tätig und Christian-Markus Raiser lenkt seit 
nunmehr 25 Jahren die musikalischen Geschicke an der Stadtkirche, die sich unter 
seiner Ägide zu einem Zentrum für Kirchenmusik für Stadt und Region entwickeln 
konnte.

Die drei Musiker gastierten bereits an bedeutenden Orten wie dem Hamburger Mi-
chel, Musikfestival Warschau, Festival de Santander.  Auch in Karlsruhe ist das Trio 
wohlbekannt: Jahr für Jahr sind die drei Musiker beim traditionellen Neujahrskon-
zert in der Stadtkirche zu erleben – lediglich 2020 musste das Konzert ins Digitale 
verlegt werden.

Die Geschichte der zerstörten 
elsässischen Silbermann-Orgel 
wurde weitergeführt durch eine 
zweite Orgel, die Chororgel 
von Rémy Mahler mit drei Ma-
nualen und 24 Registern, wobei 
das Positiv dieselbe Disposition 
aufweist wie einst die Vorgän-
ger-Orgel aus dem Hause Sil-
bermann. Klang und Charakte-
ristik dieses Instruments sind 
französisch-barock orientiert. 
2005 wurde das Instrument ein-
geweiht.

CHRISTIAN-
MARKUS 
RAISER,
ORGEL

In der Ev. Stadtkirche Karlsruhe ist mit gleich zwei 
sehr unterschiedlichen und besonderen Orgeln eine 
außergewöhnliche und großartige Orgelsituation 
anzutreffen. Die ursprüngliche und erste Orgel der 
Stadtkirche stammte aus dem Kloster Villingen aus 
der Werkstatt von Johann Andreas Silbermann von 
1751. Immer wieder wurde sie erweitert und umge-
baut – zuletzt 1942 veranlasst vom damaligen Orga-
nisten Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf durch 
die Firma Walcker. Nach der Zerstörung der Stadt-
kirche im Jahr 1944 erbaute die Firma Steinmeyer 
das Instrument in der jetzigen Form mit einem Pro-
spekt des Architekten der Stadtkirche, Horst Linde. 
2005 wurde das Instrument mit seinen 73 Stimmen 
und vier Manualen grundlegend saniert.  

REMY-MAHLER-ORGEL

STEINMEYER-ORGEL




